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46 Unter der AſcheRoman von X Haidheim
Jhr Gemahl iſt nicht ermordet gnädige Frau, ſagte der

Arzt ſuchen Sie Sie werden keine Spur einer Wunde andieſen Reſten entdecken kein Blutstropfen iſt in der wohl

erhaltenen Wäſche der Kleidung überhaupt zu finden Jhr
Gemahl iſt hinabgeſtürzt und hat das Genick gebrochen
Sehen Sie hier dies fanden wir in ſeiner Hand dies
neben ihm

Er legte der Amtmännin v Lußgart einen kleinen Hand
vor den Hut und die Reitpeitſche ihres unglücklichen

atten

Das Geld Er hatte viel Geld bei ſich ſtieß ſie tonlos
aber heftig heraus ſie wollte durchaus ihren unſeligen Ver
dacht nicht fahren laſſen
Betroffen ſah der Arzt ihren Sohn an
ine winkte Todtenſtille man hörte faſt die Herzen

agen

z wir trat der Beamte heran Er taſtete vor
ſichtig an dieſen kaum noch menſchenähnlichen und doch ſo
erkennbaren Reſten herum

Und da Jn der Bruſttaſche des vom Staub der Jahr
zehnte bedeckten Mantels fand man ein Konvolut Papiere

Der Beamte öffnete Ein Aktenſtück Obligationen Kaſſen
ſcheine Wahrſcheinlich alle längſt entwerthet

Wie eine Bildſäule aſchgrau geiſterhaft ſtarrte die Amt
männin v Lußgart auf dieſe Papiere dann um ſich her mit
blödem wirren Blick Es war als träte jetzt der Wahnſinn
an ſie heran

Da ſtand neben ihr der Paſtor
Er ergriff ihre Hand Gott iſt barmherzig und dem Reu

müthigen giebt er Gnade ſagte er mit leiſer ſehr milder
Stimme zu ihr

Sie blickte ihn ſcheu an dann ſchloß ſie die Augen und
ſank an Int nieder zur Erde

War ſie todt oder nur bewußtlos Aber niemand achtete
jetzt auf e Alles ſah auf Gerner in deſſen Armen der
Sohn dieſer Frau lag und laut ſchluchzte während Gerner
ſich mit tiefer Rührung bemühte ſeiner eigenen grenzenloſen
Erſchütterung Herr zu werden

Alle umdrängten die beiden Eine wahrhaft fanatiſche Auf
regung bemächtigte ſich der Dorfleute Als hätten ſie immer
nur auf ſeiten der verfolgten Unſchuld geſtanden ſo jubelten
ſie Gerner zu Viele eilten fort die Nachricht im Dorfe zu
verkünden und in dem unbeſchreiblichen Getümmel ſanken
Klara und Annita welche Gerners Befehl ins Haus gebannt
hatte und welche jetzt dennoch kamen da ſie es vor Ungeduld
und Aufregung nicht mehr aushielten an ſein Herz während
der Baron und Adolf mit di des Arztes und einiger Leute
die bewußtloſe Frau v Lußgart auf eine ſchnell herbeigeholte
Matratze legten und ſie nach der Mühle ſchafften

Es iſt nur eine Ohnmacht aber ich verhehle Jhnen nicht
daß dieſelbe in dieſem Alter und bei den vorliegenden Um
ſtänden ernſte Folgen haben kann ſagte der Arzt

Lange J hatten der Arzt und Adolf v Lußgart am Lager
der zum Leben Zurückgekehrten zu thun ſie war bei voller
Beſinnung aber ſo ſchwach daß ſofort energiſche Mittel an

r werden mußten um nur das dünne Fädchen an dem
hr Leben hing nicht zerreißen zu laſſen

Klara kam und umarmte vor Freude weinend den Sohn
dieſer endlich überzeugten Frau auch Alix bot ihre Hilfe an
er wies ſie beide ab er allein durfte jetzt um die Mutter ſein
damit nichts ſie noch mehr aufrege

Adolf v Lußgart blieb die ws Nacht neben der kaum
Athmenden erſt als ſie gegen Morgen einſchlief geſprochen
hatte ſie keine Silbe dazu war ſie zu ſchwach erlaubte er
ſich Ware e i der m u e

as war eſer Nacht durch ſein Herz durch ſeine Gedanfen gegangen Sein de geht ber haſ

zerſtörte ſeiner Mutter Gerners unſchuldiges Leiden Annitg
ſeine Liebe die vagen Hoffnungen

Zum Tode erſchöpft ſchlief er endlich ein
rer anders verlebten Gerner und die Seinigen dieſen

end
Von Ruhe war keine Rede bis zu ſpäter Stunde aber mit

welchem Herzen erledigte Gerner jetzt alle dieſe Formalitäten
welche theils unerläßlich waren und anderntheils ihm zu
eigener Genugthuung gereichten

Es war zunächſt das Protokoll aufzunehmen der Gerichts
arzt hatte den Leichnam noch einmal gründlich unterſucht es
waren die nöthigen Schritte zu thun um die gefundenen
Werthpapiere als die damals mit Lußgart zugleich ver
ſchwundenen beſtätigen zu laſſen Die traurigen Ueberreſte des
bei den erſten Schritten ſchon auf ſeiner Flucht verunglückten
Mannes waren der Erde zu übergeben und die Vorbereitungen
für das Begräbniß zu treffen An allen dieſen Dingen nahm
der Baron Taurg ebenſo lebhaften Antheil wie Gerner ſelbſt z zum
erſtenmal ſeit ſeiner Heimkehr aus der Schweiz vergaß Taura
ſeine eigenen Gedanken und Schmerzen dazwiſchen kamen für
die Männer die von allen Seiten auf ſie eindringenden
Fragen und Kombinationen von denen de welche Gerner
zuerſt ausgeſprochen hatte den meiſten Anklang fand Jn
jener Schreckensnacht hatten Stephani und ſeine Bande eine
Menge der alten Balken und Bohlen in den Hof geſchleppt
dadurch war der Brunnenverſchluß frei geworden und der
eilig den Raum paſſirende Lußgart war in die Tiefe geſtürzt
von welcher ſich entweder der Verſchluß verſchoben hatte oder
deſſen Holz ſchon damals zermürbt war was nicht ſo un
wahrſcheinlich ſchien nach dem jetzigen Zuſtande der Trümmer
zu urtheilen Es blieben ja überhaupt alle dieſe Vermuthungen
eben nur ſolche Wer vermochte nach dreißig Jahren noch die
Wahrheit ganz zu ergründen

Jmmer wieder traten Einzelne in die Sakriſtei der Kirche
wo man die Reſte des Verunglückten mit möglichſter Schonung
aufzubahren bemüht war und betrachteten mit ſchaudernder
Neugier dieſe verſchrumpften eingetrockneten Glieder die ab
geſehen von dem darauf e feinen Staube noch ſo wohl
erhaltenen Kleider Die Maurer hatten dringend um die
Erlaubniß gebeten jene geheimnißvolle Thüre am Grund des
Brunnenſchachtes zu öffnen und es lag kein Grund mehr vor
ihnen dieſelbe zu verſagen So kletterten denn ihrer mehrere
wieder hinunter und öffneten mit Axthieben das völlig vom
Roſt zerfreſſene kunſtvolle Schloß wobei hier die Holztheiles
der über und über mit Eiſen beſchlagenen Thüre ſich noch ſtark
und feſt erwieſen Einer der Arbeiter fand während dies
geſchah noch die zuſammengezogenen Lederhandſchuhe Lußgarts
Wahrſcheinlich hatte er ſie in der Hand gehabt als er ſtürzte
S veſaben noch den Fund als die kleine Thüre zuſammen

achte

as war dahinter Der leidenſchaftlichen Spannung der
aufgeregten Leute folgte eine allgemeine Enttäuſchung Eineenge Zelle wahrſcheinlich ein eaſonders harter Strafort für

die Gerechtigkeit des Kloſters bot ſo ihren Blicken Man
leuchtete mit einer Laterne hinein in das enge dunkle Loch
welches regelrecht ausgemauert wie der Brunnen kein Fenſter
noch ein anderes Luftloch hatte als jene kleinen herzförmigen
Ausſchnitte die man in der Thüre nicht gleich bemerkt hatte
weil der durchbrochene Eiſenbeſchlag ſie verdeckte und Staub
und r eines Jahrhunderts ſie dicht überklebten Es war
nichts zu ſehen als eine breite niedrige Lagerſtätte von Mauer
ſteinen aufgeführt und in der Wand eiſerne Ringe und die
Reſte einer Kette

atte jemals ein unglückliches Weſen in dieſem ſchrecklichen
Kerker geſchmachtet und gebüßt

Wer konnte es wiſſen Die Mauern Kwi en und e
Syſtr fand ſich nicht Aber dieſer waſſerſoſe Brunnenſ



war jetzt erklärt und erklärt auch daß man ihn feſt ver
ſchloſſen von jenem Bohlendeckel in dem dunklen Raume der
darüber geweſen war zur Zeit da das Kloſter noch ſtand
Gott mochte wiſſen ſeit wann völlig vergeſſen hatte Over
ollte Lußgart davon gewußt und es vorgezogen haben ſich

hier zu verbergen Aber dann hätte er eine Leiter haben
müſſen Auch ſah ihm ein ſolches Verfahren zu wenig ähnlich
zu wenig gleich er der am liebſten ſich tollkühn gegen die
ganze Schaar ſeiner Angreifer geworfen hätte er verſteckte ſich
gewiß nicht vor ihnen

So blieb die erſte Annahme immer die wahrſcheinlichſte
Erſt ſpät kehrte Gerner in ſein Haus zurück und noch ſpäter

verlief ſich der Haufen
Wo war Gemming geblieben Es fiel dem Baron erſt jetzt

ein da Gerner ihn faſt gewaltſam mit ſich nahm dieſen erſten
ſchattenlos glücklichen Abend in deutſcher Heimath mit ihm zu
feiern daß der Rittmeiſter ſchon lange nicht mehr bei ihnen
geweſen war auch daß er ihn nur ſehr flüchtig begrüßt hatte
Er trat indeß mit hinein zu Frau Klara und fo ſchmerzvoll
auch ſein eigenes Herz zuſammenzuckte bei dem Blick auf die
freud und friedvolle Häuslichkeit Gerners ſo hielt er ſich doch
tapfer und blieb mit ihm und ſeiner Gattin eine Stunde noch
zuſammen Gerners Wein that beiden Männern gut die Ab
ſpannung machte ſich beſonders bei dieſem geltend aber ſo
bleich er auch war ſo lag doch über ſeinen Zügen ein Glanz
und eine Glückſeligkeit die ihn wahrhaft ſchön ausſehen ließen
Klara lJachte und weinte in einem Athem wußte nicht was
beginnen um ihrerſeits dem geliebten Gatten all das Unrecht
ſchweigend abzubitten das die Welt ihm gethan hatte

Der alte Huſer kam noch ſpät athemlos angelaufen
Sie wollen Jhnen einen Fackelzug bringen Herr Doktor

heute geht es nicht mehr aber morgen ſollen aus der Stadt
Fackeln geholt werden Jch wollt es nur ſagen falls die Frau
Doktor vielleicht ein Fäßchen Bier oder Wein zu ſpendiren ge
dächte und es wäre zufällig nichts im Hauſe

Gerner lachte Wie das jetzt ſo frei und herzhaft klang
Sie ſehen es Baron Volksgunſt
Nun es freut mich daß die Leute Jhnen ſo Abbitte thun

wollen, ſagte Taura
Der alte Huſer trank ſein Glas Wein mit Behagen Jhm

lag weniger an dem Genuß als an der Ehre verſicherte er
ſtolz und indem er mit beſcheidener aber ſehr komiſcher
Gravität auf Frau Klara zutrat und ſie bat ihm die Ehre zu
gönnen daß er mit ihr anſtoße ſagte er feierlich Jch habe
niemals viel übrig gehabt für das ſchwache Geſchlecht aber zwei
weiß ich doch darunter die beſſer ſind als alle anderen das
eine iſt die Frau Doktor Gerner und das andere iſt meine
Alte nur darf ſie es nicht wiſſen denn ſonſt trägt ſie mir die
Naſe zu hoch Taura zuckte unmerklich zuſammen aber
man mußte ſich wohl gewöhnen an dieſe unausbleiblichen
Nadelſtiche Der alte Huſer dachte nicht entfernt an eine
hämiſche Anſpielung er glaubte mit voller Treuherzigkeit an
die Krankheit der Baronin Jnzwiſchen lachten und ſprachen
die anderen weiter

Annita beſchwerte ſich heiter daß ſie von Huſer zu der
Allgemeinheit gezählt werde Das junge Mädchen ſah ſtrahlend
ſchön aus und unausſprechlich glücklich aber nur dem Baron
fiel dies auf und ihm kamen auch Gedanken welche das Ziel
nicht ganz verfehlten Gerner und Klara dachten gar nicht
darüber nach es ſchien ihnen nur natürlich daß Annita ſich
mit ihnen freute

2

Alix v Taura hatte das aufgeregte Rufen und Laufen der
Dienerſchaft gehört und ihren Fragen war die überraſchende
e elnns geworden welche das ganze Dorf in Aufruhr
rachte
Jhr Vater war ſchon fort und gleich nach dem Kloſter

gegangen wohin alles nun ſtrömte
Sie ſah vom Fenſter aus eine Weile z wie immer mehr

Menſchen aus dem Dorfe über den Kirchhof eilten was
mochten nur finden Wie alle dieſe Dorfleute nach einer
Abwechſelung in dem Einerlei ihres Lebens haſchten
Sie fühlte keine ſolche Neugier und blieb ruhig zuhauſe

Wer nehmen atur war dies Drängen und Haſten

Um die Mittagszeit kam ihr Vater zurück lebhaft erregt
von der Spannung ob man des verſchollenen Lußgarts Leichnam

finden werde aß er haſtig ein wenig und eilte dann wieder
fort um neben Gerner zu bleiben

Wird Gerner endlich gerechtfertigt werden
Mit der bangen Frage blieb ſie allein und wenn ihr ſelbſt

auch das Glück verſagt war hoffnungsvoll in die Zukunft
blicken zu dürfen ſo bebte ſie doch um Annitas und Lußgarts
Hoffnungen Für ſich hatte ſie nur noch die ſtumme
Reſignation zu wählen und trüben Sinnes drückte ſie immer
von neuem die Dornen der Entſagung in ihr zuckendes Herz
Jhr war als habe dies letzte Jahr mehr Jnhalt gehabt als
alle die früheren Lebensjahre zuſammen und als ſei ſie Feit
Adriang nicht mehr bei ihnen war um ein Jahrzehnt ge
altert Welk war alles draußen und die Sonne ſchien nur
auf todtes Laub ſo gerade ſo ſtand es um ihr Lieben und um
ihr Hoffen

Mit dem Scheiden des Herbſtes war eine völlige Ent
muthigung über ſie gekommen Adriana war und blieb ver
ſchwunden und hatte wahrſcheinlich bei ihrer weiblichen Ge
wöhnung freundlichere Gegenden aufgeſucht Der feſte Glaube
an ſie war in Alix Herzen wankend geworden und ſonderbarer
weiſe an jenem Tage zuerſt da ſie mit ihrem Vater wieder
von Adriana ſprechen durfte

Damals beſchlich der Zweifel ihr Herz zum erſtenmal wie
eine athemraubende Beängſtigung noch während ſie Adrianas
Vertheidigung führte ſeitdem legte er ſich wie ein beklemmender
Druck immer feſter auf daſſelbe je mehr ihren Vater danach
zu verlangen ſchien mit ihr über die wie vom Erdboden Ver
ſchwundene zu ſprechen

Jhres Vaters Urtheil über die noch immer ſo heiß geliebte
Frau war wechſelnd wie ſeine h aber vorherrſchend
ſchien jetzt die heimliche Sehnſucht nach ihr

Tortſ folgt

Die Hären der Fürſtin Lubomirska
Von Leopold v Sacher Maſoch Mannheim

Am 2 November 1782 ging der Gerichtsbote Kobanowski an
dem Schloſſe Woldin das der Fürſtin Lubomirska gehörte
vorüber Er trat einen Augenblick in den Garten und ging zu
dem Bärenzwinger da er gehört hatte daß derſelbe ſeit kürzem
wieder einige Jnſaſſen beherbergte Während er ſich vorſichtig
dem Gitter näherte hörte er zu ſeiner Ueberraſchung Stimmen
und als er den Kopf vorſtreckte konnte er nicht mehr daran
zweifeln daß es die Bären hinter den ſtarken Eiſenſtäben waren
welche ſich in lateiniſcher Sprache zuſammen unterhielten Er
ſchreckt wich der Gerichtsbote zurück bekreuzte ſich und ergriff
ſodann die Flucht

Ja die Bären der Fürſtin Lubomirska waren in der That
keine gewöhnliche Waldbewohner ſondern ſehr gebildete und ge
lehrte Bären

Jn der nahen Kreisſtadt hatten in jener Zeit eine Anzahl
Herren nach Muſter der babiniſchen Republik einen Orden der
römiſchen Tugend gegründet welcher vor allem dazu beſtimmt
war die Sitten zu richten und zu veredeln Die Mitglieder
beobachteten in ihrem Privatleben noch mehr aber bei ihren
Sitzungen die Gebräuche und Gewohnheiten der alten Römer
Jhr Sitzungsſaal war mit Abgüſſen antiker Götterbilder ge
ſchmückt die Stühle auf denen ſie ſaßen waren jenen der
römiſchen Senatoren nachgebildet und ſie nannten ſich nicht bei
ihren wirklichen Namen ſondern mit jenen großer und gefeierter
Römer Es gab einen Cato Brutus Regulus Fabius Cunctator
Cincinnatus und viele andere Die Fürſtin Lubomirska welche
von ihrem Gatten getrennt ein luſtiges Leben führte das den
böſen Zungen reichen Stoff zu Moralpredigten gab erregte vor
allein den Unwillen den Zorn und den Spott dieſer edlen
Römer Eines Abends als ſie wieder zu einer Sitzung ver
ſammelt waren begann Cato der Präſident des Bundes die
Fürſtin laut anzuklagen und ſeine Genoſſen zu Maßregeln gegen
dieſelbe aufzufordern

Du haſt recht, ſagte Herr Kobinski hier Fabius Cunctator
genannt unſer ganzes Wirken iſt hoffnungslos ſo lange dieſe
Frau es wagt offen allen Anſchauungen der Geſellſchaft Trotz
zu bieten jedem Anſtand Hohn zu ſprechen Aber wäre es nicht
vielinehr die Sache des Fürſten hier einzugreifen

Der Fürſt hat keinerlei Macht ihr gegenüber, erwiderte
Brutus Herr Malwinski es iſt aber durchaus nicht nöthig daß
wir Beſchlüſſe faſſen welche uns in ernſte Konflikte mit der
Fürſtin bringen könnten Es genügt wenn wir ſie gleichſam an
den Pranger ſtellen und ihr auf dieſe Weiſe coram populo ſcherzend
eine im Grunde genommen ernſte Verwarnung ertheilen

Jch beantrage, rief Regulus daß wir ſie ironiſch zum Mit
guek h Bundes ernennen und ihr den Beinamen Lueretiſa
verleihen

Nicht übel, ſprach Fabias Cunctator doch ich fürchte doß
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die Fürſtin zu Repreſſalien greifen wird nnd wir kennen alle
ihre tolle Laune und ihren gewaltthätigen Sinn

Wir ſind hier mehr als dreißig Männer, ſagte jetzt Cato
der Präſident Sollten wir uns vor einer Frau fürchten
Hieße das römiſche Tugend lebhren und verbreiten Jch be
antrage die Fürſtin zur Venus unſeres Tempels zu erwählen
und ihr dies durch ein ſchön geſchriebenes Diplom kund zu geben
Sie wird ſich dann doch vielleicht beſtimmt finden ihre wilden
Streiche und ihre Galanterien wenn nicht aufzugeben ſo doch
vorſichtiger zu betreiben

Der Antrag fand Beifall und nachdem die meiſten für denſelben
ſtinimteit wurde derſelbe zum Beſchluß erhoben und das be
treffende luſtige Dokument auf der Stelle aufgeſetzt Einige Tage
danach überbrachte ein Bote des Ordens das Pergament der
Fürſtin welche daſſelbe unter lautem Lachen las ſich aber noch
in derſelben Stunde entſchloß den edlen Römern mit gleicher
Münze zu bezahlen
Als die Herren das nächſtemal ihre feierliche Sitzung ab

hielten ließ ſich draußen plötzlich Pferdegetrappel vernehmen und
dann drong die Fürſtin kurz geſchürzt Männerſtiefel an den
Füßen in einer Kazabaika von Purpurſammt mit Zobel beſetzt
die Zobelmütze auf dem ſchönen Kopf den Kantſchuk in der Hand
in den Sitzungsſaal von ihren bewaffneten Koſaken und Dienern
begleitet Bei ihrem Anblick ergriffen die tapferen Römer die
Flucht und es gelang einem Theil derſelben ſich durch die
Fenſter in das Freie zu ſlüchten Doch acht von ihnen fielen in
die Gewalt der ſchönen Frau welche ſie durch ihre Leute feſſeln
ließ und als Gefangene mit ſich führte

Nachdem die Herren eine Nacht in einem dunklen feuchten
Kerker zugebracht hatten ſprach am folgenden Morgen die r
das Urtheil über ſie das ebenſo luſtig als boshaft ausfiel ie

3 t der aus ſeineroder nur ein Wort ſprechen würde auf der Stelle
zu tödtenObwohl kurz vorher die polniſche Herrſchaft ein Ende genommen
hatte und das Land von kaiſerlichen Beamten verwaltet war ſo
herrſchte doch noch Willkür und Gewalt und der Adel gewöhnte
ſich nur langſam daran den Geſetzen zu gehorchen und ſich eine
Einſchränkung ſeiner Rechte gefallen zu laſſen Die Herren
nahmen alſo die Drohung der Fürſtin ernſt und fügten ſich
ſeufzend in ihr lächerliches Schickſal

Die acht Bären wurden nun in den Zwinger geſchleppt und
dort gefangen gehalten Hier empfingen ſie ihre Nahrung undwurden jeden Tag herausgeführt um von der Fürſtin perſönlich

dreſſirt zu werden denn dieſelbe hatte es übernommen ſie ſelbſt
zu erziehen und abzurichten Auf ihren Wink mußten die armen
Bären ſerviren tanzen und allerlei Kunſtſtücke aufführen Wenn
ſie ſich ungeſchickt oder ungehorſam zeigten unterſtützte die
Fürſtin ihre Worte durch kräftige Hiebe mit dem Kantſchuk und
8 ren ſich die acht Römer überraſchend ſchnell in ihre

ollen
Als die Dreſſur beendet war lud die Fürſtin eine große An

zahl Gäſte aus der Nachbarſchaſt zu einem glänzenden Feſte ein
Bei der Tafel mußten ihre Bären die Stelle der Diener ver
ſehen die Speiſen auftragen und die Gläſer füllen wie es einſt
der Wojewode von Littauen Fürſt Radziwill mit wirklichen
Bären aufgeführt hatte Die Furſtin welche es liebte alle Welt
u necken beluſtigte ſich bei dieſer Gelegenheit doppelt Erſt an
er Strafe welche ihre Gegner erlitten dann aber auch an der

Unruhe welche ihre Gäſte zeigten Mehr als einer war bei dem
Anblick der ſchrecklichen Dienerſchaft bleich geworden mehr als
einer ließ die leckerſten Gerichte an ſich vorüber gehen oder ſein
Glas gegen ſeine Gewohnheit unberührt vor ſich ſtehen Nach
der Tafel begab ſich die Fürſtin mit ihren Gäſten in den Tanz
ſaal und beim Klange einer türkiſchen Janitſcharenmuſik mußten
die acht Bären vor ihren Gäſten ein Ballet aufführen das den
letzteren mehr Angſt als Vergnügen bereitete Alles athmete auf
als die Bären endlich abzogen Das Feſt währte noch bis zum
Morgen erſt als im Licht des jungen Tages die Schlitten vor
fuhren und die Gäſte ſich verabſchiedeten erſchienen wieder die
Bären der Fürſtin um denſelben mit Fackeln in den Tatzen eine
Strecke weit das Geleite zu geben

Damit war die Buße der tugendhaften Römer jedoch noch nicht
zu Ende Die Fürſtin hatte beſchloſſen ſie noch grauſamer zu

Eines Tages ließ ſie denſelben an
kündigen daß am folgenden Morgen eine große Jagd ſtattfinden
werde und daß ſie ſelbſt bei derſelben das Wild vorſtellen ſollten

Die acht Herren brachten die Nacht ſchlaflos in Aufregung und
Todesangſt zu Sie hielten es für möglich daß die Fürſtin ſie
durch Flintenſchüſſe tödten oder ihren Rüden preisgeben werdeund erinnerten ſich jenes Grafen Potozki des Herrn von Kaniow
der auf offener Straße einem Biſchof durch ſeine Koſaken eine
Tracht Prügel geben ließ und den Juden die in ſeine Hände
fielen auf die Bäume zu ſteigen und Kuckuck zu rufen befahl
um ſie dann ohne Erbarmen mit der Flinte herahzuſchießen

Als der Morgen anbrach beteten ſie und flehten den Himmel
an Bebend verließen ſie ihren Zwinger als die

Jäger der Fürſtin ſie hinausführten und im Walde der ſich
hinter dem Schloſſe ausbreitete angelangt blickten ſie um ſich

ließ ſie in Bärenfelle nähen und drohte jeden

ob ſich nicht irgendwo ein Weg zur Rettung zur Flucht zeige
Doch die Jäger hatten ſie von allen Seiten eingeſchloſſen und be
wüuchten ſie ſtrenge und aufmerkſam

Endlich ertönten die Jagdhörner und die Fürſtin kam zu
Pferde an von einigen Damen begleitet welche ſie um ein Un
glück zu verhüten in ihre Pläne eingeweiht hatte Die ſchönen
muthigen Amazonen ſaßen alle in pelzbeſetzter Kazabaika den
Kalpak auf dem Kopf zu Pferde ohne jede andere Waffe als den
Hantſchuk den ſie in der Hand hielten Wieder ertönten die
Hörner und jetzt begann die wilde Jagd Die armen Bären
ſlüchteten ſo raſch ſie konnten durch den Wald und hinter ihnen
jagten die grauſamen Jägerinnen und trieben ſie mit ihren
Kantſchuks vor ſich her Endlich erreichten die Bären das freie
Feld Hier aber erlahmten ihre Kräfte und ſie ſanken einer nach
dem andern in den Schnee ihres Endes gewärtig Doch die
Jägerinnen begnügten ſich das erjagte Wild zu umringen und
unter lautem Lachen und Spottreden noch einmal mit kräftigen
Kantſchukhieben zu traktiren Dann wurden die unglücklichen
Bären wieder von den Jägern in die Mitte genommen und in
den Zwinger zurückgeführt

So ſtanden die Dinge als der Gerichtsbote das räthſelhaft un
glaubliche Ereigniß deſſen Zeuge er geweſen war dem Kreis
hauptmann meldete welcher den Kopf ſchüttelnd ihn einfach für
verrückt erklärte Doch das Gerücht von den redenden Bären
der Fürſtin Lubomirska verbreitete ſich raſch in der Kreisſtadt
und in der Nachbarſchaft Cato der Präſident des Ordens der
römiſchen Tugend welcher bisher vergeblich die Spur der ver
ſchwundenen acht Römer zu entdecken geſucht hatte verſtand jetzt
ſofort was hier im Spiele war und begab ſich zum Kreis
hauptmann um ſeine Hilfe gegen die Willkür der Fürſtin in An
ſpruch zu nehmen

Der Kreishauptmann fand es beſſer der Fürſtin keine amtliche
Botſchaft zu ſenden ſondern ſie ſelbſt aufzuſuchen und ſich auf
gütlichem Wege mit derſelben zu verſtändigen

Eines Tages fuhr in den Schloßhof der Fürſtin eine große
Kutſche in welcher der Keishauptmann ſaß und welche von
Landsdragonern begleitet war Die Fürſtin eilte den Vertreter
des Kaiſers am Fuße der Treppe zu empfangen und führte ihn
in den Speiſeſaal wo ſofort ein opulentes Frühſtück aufgetragen
wurde Nachdem die üblichen Phraſen gewechſelt worden waren
begann der Kreishauptmann etwas verlegen ſich räuſpernd

Gnädigſte Frau ich habe gar ſellſame Dinge vernommen von
Jhren Bären und bin gekommen um dieſes Weltwunder an
zuſehen und anzuhören denn es giebt Leute welche behaupten
daß Jhre Bären ſogar ſprechen ja ſich in lateiniſcher Sprache
ſehr gewählt ausdrücken können

So iſt es, erwiderte die Fürſtin lächelnd welche ſofort ver
ſtand welche Miſſion der Kreishauptmann bei ihr zu erfüllen
hatte Sie kommen gerade noch zur rechten Zeit ja im letzten
Augenblick denn heute wollte ich meinen Bären welche ich durch
Zauberkünſte in meine Gewalt bekommen habe ihre Menſchen
geſtalt und ihre Freiheit zurückzugeben

Der Kreishauptmann athmete auf Er wußte jetzt daß die
Fürſtin nachgeben und ihm ſeine Aufgabe leicht machen werde

Auf den Befehl der Fürſtin wurden nun die Bären vorgeführt
Der Kreishaüptmann machte gute Miene zum böſen Spiel und
ließ es ſich gefallen daß die acht Römer nochmals ihre Künſte
vor ihm zeigen mußten Sie ſervirten bei Tiſch ſie tanzten
und führten alle ihre Kunſtſtücke vor Dann ließ die ſchöne
Frau dieſelben wieder abführen und als das Frühſtück zu Ende
war erklärte ſie dem Kreishauptmann daß ſie den Bären ihre
menſchliche Geſtalt zurückgegeben und nichts dagegen einzuwenden
habe daß dieſelben mit ihm nach der Kreisſtadt zurückkehren
Die acht Römer wurden indeß in einem anderen Gemach des
Schloſſes mit Speiſe und Trank gelabt und zogen es vor auch
etzt wo ihre Strafe zu Ende war ſich in keiner Weiſe über die
ürſtin zu veklagen denn ſie hatten an der Lektion welche ihnen

dieſelbe ertheilt hatte für alle Zeiten genug Als der Kreis
bauptmann das Schloß verließ Känd noch eine zweite Kaleſche
bereit um die ehemaligen Bären der Fürſtin aufzunehmen Die
acht Römer wurden von ihren Genoſſen am Eingange der Stadt
feierlich empfangen und zogen im Triumphe in dieſelbe ein
Der Orden der römiſchen Tugend blühte noch manches Jahr

und übte nach jeder Richtung hin ſein Amt als Richter der
Sitten und des Anſtandes Aber der Name der Fürſtin Lubo
mirska wurde in ſeinen Sitzungen nicht mehr genannt ja wenn
zufällig in einer Geſellſchaft von ihr die Rede war und böſe
Worte in Bezug auf ſie fielen dann ſah ſich jeder Ritter des
Ordens welcher anweſend war veranlaßt den Finger auf den
Mund zu legen und den Spöttern und Sittenrichtern Zurück
haltung zu empfehlen

Fordert ſie nicht heraus, hieß es dann ſie hat den Teufel
im Leib und jeder der in ihre Krallen fällt kann ſich Glück
dazu wünſchen wenn er wieder lebend und mit heiler Hant nach
hauſe zurückkehrt

Die Fürſtin Lubomirska hatte aber indeß in der That zwei
Bären von ihrem Vater zum Geſchenk erhalten und dieſelben
nahmen jetzt den Platz der acht Römer in dem Zwinger des



Schloſſes ein Wieder kam einmal der Gerichtsbote vorüber
ſchlich ſich bis an das Gitter und ſpähte nach den Bären

Als er aber nach der Kreisſtadt zurückkehrte ſagte er mit einer
verächtlichen Handbewegung

Die Fürſtin hat wieder ein paar Bären an der Kette aber
ſie ſind noch ganz ungebildet es wird wohl geraume Zeit
brauchen ehe ſie ſich zuſammen lateiniſch unterhalten können

a

Bunte Zeitung
Der Veſuy dieſer unruhige ſtets grollende und rauchende

Nachbar des ſchöngelegenen Neapel macht ſich durch ſeine Lava
Ergüſſe wieder bemerkbar Wir wollen ſo ſchreibt man uns
nicht wieder eine ſo furchtbare Kataſtrophe befürchten wie ſie
bei dem Ausbruch dieſes feuerſpeienden Berges im Jahre 79 n Chr
unter Kaiſer Titus die drei Städte Pompeji Herculanum
Stabige mit vielen Menſchen in drei Tagen und Nächten ſpurlos
von der Erde vertilgte Jmmerhin iſt es unheimlich wenn
ſolche Symptome ſich zeigen Die Beſteigung des Veſuv lohnt
ſich trotzdem für alle welche dieſes ſchöne mit verſchwenderiſchen
Reizen von der Natur ausgeſtattete Stück Erde an dem welt
berühmten Golf unter Jtaliens blauem Himmel beſuchen Haupt
ſächlich zwei Wege führen zu ſeiner von Rauch und Schwefel
brodelnden Höhe Der eine bequemere direkt von Neapel
1 a ſtündige Wagenfahrt bis zum Fuß des Berges von dem eine
elektriſche Drahtbahn bis nicht weit unter den eigentlichen Krater
führt doch iſt auch dann noch ein ganzes Stück ca 1 Stunde
in mühſeligem Waten durch Lava Aſche und Lavageſtein zu

klettern Der andere von Pompeji aus wohin man auf ein
ſtündiger Eiſenbahnfahrt gelangt Hat man zunächſt hier die faſt
gen r egra ben auf einem nahen H igel liegende Stadt mit
hren Straßen und Brunnen und Tempeln mit ihrem Forum
früherem Marktplatz und ſeinen noch ſichtbaren Verkaufshallen

beſucht ſo erreicht man in zweiſtündigem Ritt das Pferd koſtet
Lire 6 durch die fruchtbaren Gärten und Weingelände

die ſchon im Mai reifende Früchte zeigen den Fuß des Kraters
Auch war hier noch lange Wanderung durch die Lavamaſſen mit
ihrer Aſche bei welcher die Führer auf das verſchiedene Alter
aufmerkſam machen Je höher hinauf deſto mehr deutliche
Spuren der feuerſpeienden Thätigkeit des Berges hier und da
Schwefeldampf aushauchende Oeffnungen oder heiße Stellen auf
denen bei längerem Verweilen die Stiefelſohle faſt verbrennt
wie denn üherhaupt eine Jußteſteigung des Veſuv nicht unter

8 Stunden zu ermöglichen iſt Der Krater ſelbſt an deſſen
Rand man hingehen kann eine ziemlich weite Oeffnung geſtattet

allerdings nur ſelten einen Einblick gewöhnlich iſt er mit Rauch
und Schwefeldünſten erfüllt nur ein fortwährendes Grollen

Brodeln des unheimlichen Geſellen iſt
Möchte er ſich bei den bisherigen Anmeldungen

ſeiner grauenvollen Thätigkeit beruhigen
Das Eikommen der Kirchenfürften An der Svopitze

ſteht das Erzbisthum Gran de Inhaber zugleich Primas von
Ungarn iſt mit 1,600,000 M Einkünften Der Erzbiſchof von
Prag hat eine Einnahme von 1,400,000 der Erzbiſchof von Erlau
eine ſolche von 1,100,000 der Erzbiſchof von Olmütz 1,000,000
Einkommen Der Fürſtbiſchof von Salzburg ein ſolches von
700,000 der Fürſtbiſchof von Linz eine halbe Million Einkünfte
Der Erzbiſchof von Wien zu deſſen Sitz keine liegenden Güter
gehören hat nur ein Einkommen von 80,000 M

Die Raufereien zwiſchen den Anhängern der ver
chiedenen chriſtlichen Bekenntniſſe an den heiligen Stätten
aläſtinas wie ſie kürzlich in Bethlehem vorgekommen ſind

und e zu diplomatiſchen Schritten geführt haben ſind durch
aus nichts neues Ein Reiſender der 1834 das heilige Land
beſuchte erwähnt ſie als etwas Hergebrachtes indem er von der
Kirche des heil Grabes in Jeruſalem ſagt Des Wagnergeſellen
E W Döbel s Wanderungen im Morgenlande herausgegeben
von Ludwig Storch 4 Auflage Döbel s Selbſtverlag 1843 II
S 88 Dieſe Mutterkirche aller chriſtlichen Kirchen ſteht unter
dem Schutze der Türken deren Autorität ſämmtliche chriſtliche
Sekten anerkennen müſſen und die ſich oft mit der Peitſche

tend macht wenn die ewig unter den chriſtlichen Parteienchenden Zänkereien und Zwiſtigkeiten nicht auf r
ge vbeizulegen ſind Jn der gleichen Kirche war Döbel amSonnabend vor Palmarum 1834 Se einer blutigen Rauferei

wiſchen griechiſchen und armeniſchen Chriſten die er mit allen
inzel heiten und ſehr anſchaulich ſchildert Etliche tauſend
enſchen von denen einer ärger ſchreit als der andere und im

wen r der HFtreit wwr r iftern entbrannt Ein grie er Prieſter ziedie Schuhe aus und haut damit wacker drein andere ſerbrechen

die Stangen womit man die Lampen anzündet und auslöſcht
und ein rieſenhafter Armenier faßt eine ſolche und ſchlägt damit

ſo gewal die ſ Köpfe ſeiner Gegner daßaus den Wunden ſpringen und

gür e n rath Ferwenn Heedan v Haſſe
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Kleider und Geſichter der Kämpfenden röthen Von der Galerie
herab auf welcher ſich auch Döbel ſelbſt befand wirft ein
katholiſcher Prieſter ein Brett in die Kirche das mehreren auf
die nackten Köpfe fällt und zerſpringt Sogleich beginnt ein
wütheuder Kampf um das Brett denn jeder trachtet danach ein
Stück als Waffe zu erhalten Einige Türken treten dazwiſchen
und vermitteln mit Erfolg aber ein kleiner Grieche entfacht den
Kampf aufs neue und ärger als zuvor die nach außen
Drängenden können den blutigen Raum nicht verlaſſen denn die
Thüren werden nicht geöffnet weil Tauſende eindringen und an
der Schlägerei theilnehmen wollen Endlich erſcheinen türkiſche
Soldaten die zunächſt vor der Kirche eine Gaſſe frei machen
Der Anführer ein Jtaliener der den türkiſchen Glauben an

genommen tritt mit etwa ſechszig Mann in die Kirche und
weidet mit hämiſcher Schadenfreude ſein Auge an dem Kampf
der eben mit größter Heftigkeit wüthet Erſt nachdem er ſich an
dem traurigen Anblick genugſam ergötzt ließ er ſeine Soldaten
einſchreiten und den Anweſenden befehlen die Kirche zu verlaſſen
Sie gehorchten um ſo lieber als ihre Kräfte erſchöpft zu ſein
ſchienen Langſam ſchritten ſie durch die Reihe der Soldaten
Ein hinter mir gehender Jtaliener prahlte gegen ſeinen Neben
mann einen Prieſter mit ſeinen vollführten Großthaten Eben
war er im Begriff ihm zu zeigen wie er ſeinen Stockdegen habe

ben und damit einen erſtechen wollen als das betheuernde
or Dio santo ihm auf den Lippen erſtarb denn der Kolbenſchlag

eines Soldaten traf ihn und ſeinen Gefährten ſo ſtark daß beide
zu Boden ſtürzten Wie der Prieſter dazu kam weiß ich nicht
der Jtaliener aber erhielt ihn nicht unverdient

Eine Seele von einem Menſchen war der Cand jur Jens
Jenſſen aus Kluxbüll in Dänemark Das offenbarte er überall
auch in der Staatsprüfung wie der folgende uns mitgetbeilte
Hergang ſattſam beweiſt Mit dem Civil und Kriminalrechte
Herr Kandidat ſcheinen Sie ſich nicht eben beſonders beſchäftigt
zu haben wir wollen ſehen ob es mit dem Kirchenrechte beſef
geht Was würden Sie z B thun wenn ein Prediger ſich
wegen noch ausſtehender Kopulationsgebühren weigerte eine
Kindtaufe vorzunehmen Jch ich ja ich würde mal
ßu jhm chehen und mit ihm mal darüber ßprechen Aller
dings würde dies wohl das Erſte ſein geſetzt indeſſen der Prediger
ließe ſich auf Jhre gütlichen Vorſtellungen nicht ein welche Maß
regeln würden Siealsdann ergreifen Nun Jch bitte Ja
mei Sßeel ſo ßollte ich ihn wohl genug Beſkeid ſteuern ich würde
ihm mal ganß ernßhaft vornehmen und würde ihm ßagen Sie
ollten ſi ßo Chott was ßjämen Herr Paſtor Herr
in Wie ich Jhnen bereits bemerkt habe wünſchte ich daß

ie die Sache abgeſehen von jeder moraliſchen und perſönlichen
Einwirkung durchaus nur vom juriſtiſchen Standpunkte betrachten
möchten Stellen Sie ſich alſo vor Sie wären ſchon zwei
dreimal oder ſo oft Sie wollen bei dem Prediger geweſen hätten
aber durchaus nichts ausgerichtet Setzen Sie einfach den Fall
er will es durchaus nicht er thut es nicht O
thut es doch wohl

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Der Kaiſer hat ein großes Bild anfertigen laſſen

welches als Geſchenk für die Yacht Hohenzollern
beſtimmt iſt Daſſelbe ſtellt die Hohenzollern auf nächtlicher
Meeresfahrt bei tiefblauem ſternenbeſäten Himmel dar Trotz
des Dunkels der Nacht erkennt man den Kaiſer in Marine
Uniform auf der Kommandobrücke Das Bild etwa anderthalb

Meter e iſt von einem koſtbaren Rahmen in weißer Farbe
umſchlo r der mit nen Lorbeergewinde verziert iſt Am
oberen Ende befindet ſich eine mit der Kaiſerkrone geſchmückte
Broncetafel mit einer Jnſchrift welche die Eindrücke der bis

n auf den Kaiſer nach ſeiner eigenen Aufzeichnung
ert

Prof Calandrelli in Berlin hat nunmehr den Vertrag
betreffs Anfertigung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Bromberg
mit dem DenkmalsComite abgeſchloſſen Das Reiterſtandbild
ſoll am 1 April 1894 fertig ſein und koſtet 75,000 M

Die Waſſerkur und ihre Anwendungsweiſe Von
Sanitätsrath De E Preller Direktor der Waſſerheilanſtalt zu
Jlmenau i Thür Mit 38 in den Text gedruckten Abbildungen
und einer Tabelle 263 Seiten 8 Preis 3 in Original

einenband 4 M Verlag von J J Weber in Leipzig Der
weck dieſes Wexkchens iſt einestheils das Vertrauen zur
Waſſerkur als einer vernunftgemäßen auf wiſſenſchaftlichen

Unterlagen ſtehenden Belaggd möglichſt zu befeſtigen andern
theils die einzelnen Heilmittel dieſer Kurmethode näher zu beſchreiben und jedermann zugänglich zu machen Jn gedrängter
Darſtellung bringt es eine populäre von wiſſenſchaftlichem Geiſte
getragen Schilderung aller der Momente die bei einer Waſſer

in Frage kommen
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